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allgemeine

Organ bet fdjtoetjertfdjen Slrmee.

XXVIII. aa^rganfl.

Jet $d)um«|. «PUlttärjeitfdjtift XLYIII. äa^rgatig.

SBafeL 23. ©ecember 1882. Nr. 53.
(Srfctjetnt in toödjentltdjen Stummern. ©er ^JreiS per ©emefter ift franfo burd) bie ©d).oeij gr. 4.

©ie BefteHungen roerben bireft an „Beim« Xctjtaaut, JJerlagsbudjl)anMun9 in Jaftl" abreffirt, ber Betrag Wirb Bei ben

auätcärttgen Abonnenten buret) Stadjnatjme erhoben. 3m SluStanbe netjmen alte Budtjljanbtungen BefteHungen an.
Berantroortlidjer Stebaftor: Oberftlieutenant Don Slgger.

3n^alts ««ßr-otololt ber Scteflirtenlietfammluna. ber fäjuieia. DfftjierSgefeaftfjaft. (gonfcijung unb ©eblufj.) —
DOerft (Sbuarb 3iegler» (gottfc&utig uno ©djiufj.) — äBeridjtirutttfj jura StuiftonSpfatttmenpfl Vi. — au«tanb: ©eutfdj«
fanb: Otten«»etleltjung. Deftcttelctj: Dco»ember»a»ancement. gtanftetch: ©te ftanjöfifchc 3nfantette. iteeue ©djlejjinftruflion.
gefiung«attlltctleforp«. Belgien: ©Ine ©rbfehaft für bie Sltmee. ©rafttlcn: Sine neue «Witltär»3eltfd)ttft. — Bcrfdjfebenc«: ©et
ftanjöfifche ©otbat StjfOet 1811.

^rotoM ber ^etegtrtentierfainmlung ber

f^toetierif^en «OffaierggefeÄfcljaft
»om 4. unb 5. 9lo»embet 1882.

(gottfefcung unb ©ctjfufj.)

III. 3" roeldjer SSßeife fann ben 3lnforberttngen einer

jroetfmäßigen gußbefteibung unferer flrmee ent»

fprodjen roerben

©er 9teferent, ^ajor «Baltenfdjroeiler, beridjtet,
roaä in biefer grage biä jur Stimbe gefdjetjen ift,
beleudjtet fotoofjl beren tedjnifdje alä organifatorifdje
Seite unter «Borroeifung oon Sfluftrattonen unb
gelangt ju folgenben Sdjlüffen:

1. (Sä ift nur eine gußbefteibung unb jtoar ber
botje, oorgefdjnürte Sctjufj naa) feftjttftetlenber Or»
bonnanj obligatorifd) ju erflären.

2. ©ie jroeite gußbefteibung ift unter ber ein»

jigen »Bebingung, baß an berfelben, ob Stiefel,
^albftiefel ober Sdjufj, Sänge unb »Breite ber

Sohlen unb Slbfäfee reidjlidj bemeffen unb ber

rationellen gorm möglidjft entfpredjen foüen, frei«
jugeben.

3. «Berfudje mit Sdjutjen nadj Softem «Dcetjer

unb Softem Sföeber unter forgfättiger Sluäroabt
ber 93erfud)ä • Subioibuen unb mit oerlängerter
Sragejeit.

4. (Snbgüttige geftfteHung beä SffiobeUfdjutjeä im
Saufe beä fotnmenben S^eä unb <5rlaß eineä eib«

genöfflfdjen Spejialgefefeeä über ben (Sinbejug ber

Orbonnanjbefdjuljung in bte 3luärüftung beä SDcan«

neä. Sieferung ber Orbonnanjbefdjutmng burdj ben

auärüftenben Kanton. «Beitragäleiftung beä «Bunbeä

unb beä Wanneä ju je 50 »Brojent beä Sarifprei»
feä, @rja& ju gleidjen Konbitionen naaj geleisteten

150 ©ienfttagen.
5. «Berpflidjtung beä SDianneä, jeberjeit mit einer

.gut unterhaltenen Orbonnanjbefdjuljung in ben

©ienft ju treten ober ©rfafc auf feine Koften unter
i^ubüljenabme eineä Solbabjugeä ober Regreß auf
feine «jpeimatbgemeinbe.

6. «Berpflidjtung beä «Bunbeä jur unentgeltlidjen
Sieferung ber erforberlidjen ?Uiufterleifte für bie

Kantone unb ©ratiä»2lbgabe berfelben an bie Sie»

feranten.
7. Kontrolle beä -Bunbeä über bie Sfteuoorrätlje

unb ßrlaß präjifer «Bolljietjungäüerorbnungen.
Oberftlieut. Sdjerj b,äl\ bafür, baß fidj bie oor»

liegenbe grage nidjt eigne, ben Seftionen oorgelegt

ju roerben; bie Sadje fei fdjon fo fjäufig erörtert
roorben, baß nidjtä anbereä getljan roerben fönne,
alä bem «ücititärbepartement ben Söunfdj ju äußern,
bie Slngelegenljeit einer balbigen Sdjtußnafyme ent«

gegenjufütjren.
Oberft 5Jieifter roünfdjt oom ^Referenten ju oer*

nehmen, ob er fidj ben Sdjulj in bem Sinn alä

Sbeil ber Uniform benfe, baß berfelbe in ben Sefifc
beä 3jjanneä übergetje, ober ob berfelbe feroeitä

nadj bem ©ietfft magajinirt unb bei einem neuen

aftioen ©ienft roieber oerabfolgt roerben foHe.

SJcafor «öattenfdjroeiler fann fidj eine Orbonnanj»
befdjuljiing oljne Abgabe an ben Dtann nidjt benfen.

©abtiret) fönne ber Wann ftdj an ben Sdjutj ge«

roöbnen, roaä feljr roidjtig fei. Sobann eigne fid)

nidjtä fo roenig jur $Jcagajinirung roie bie Sdjub>
Sadje beä Kantonä fei eä ju unterfudjen, rote er
ben unbebingt nöttjigen «Borrat^ magajiniren unb

für rafdjen ©rfafc in großen 2Raffen für ben (Srnft»

fall Sorforge treffen fönne.

Oberftlieut. «Bigier amenbirt ben Slntrag Sdjerj
batjin, baß audj ben Strümpfen «Hufmerffamfeit
gefdjenft roerbe.

©er Slntrag Sdjerj-- «Bigier roirb jum 23efdjluß

erljoben.
©ie SSerfammluug befdjließt im Sinne ber ge»

faHenen »Boten:
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Protokoll der Delegirtenversammlung der

schweizerischen Offiziersgesellschaft
»om 4. und 5. November 1882.

(Fortsetzung und Schluß.)

III. In welcher Weise kann den Anforderungen einer

zweckmäßigen Fußbekleidung unserer Armee
entsprochen werden?

Der Referent, Major Baltenschmeiler, berichtet,
was in dieser Frage bis zur Stunde geschehen ist,
beleuchtet sowohl deren technische als organisatorische
Seite unter Vorweisung von Illustrationen und
gelangt zu folgenden Schlüssen:

1. Es ist nur eine Fußbekleidung und zwar der
hohe, vorgeschnürte Schuh nach festzustellender
Ordonnanz obligatorisch zu erklären.

3. Die zweite Fußbekleidung ist unter der
einzigen Bedingung, daß an derselben, ob Stiefel,
Halbstiefel oder Schuh, Länge und Breite der

Sohlen und Absätze reichlich bemessen und der

rationellen Form möglichst entsprechen sollen,
freizugeben.

3. Versuche mit Schuhen nach System Meyer
und System Weber unter sorgfältiger Auswahl
der Versuchs »Individuen und mit verlängerter
Tragezeit.

4. Endgültige Feststellung des Modellschuhes im
Laufe des kommenden Jahres und Erlaß eines eid»

genssstschen Spezialgesetzes über den Einbezug der

Ordonnanzbeschuhung in die Ausrüstung des Mannes.

Lieferung der Ordonnanzbeschuhung durch den

ausrüstenden Kanton. Beitragsleistung des Bundes
und des Mannes zu je 5l) Prozent des Tarifpreises,

Ersatz zu gleichen Konditionen nach geleisteten
IbO Diensttagen.

5. Verpflichtung des Mannes, jederzeit mit einer

gut unterhaltenen Ordonnanzbeschuhung in den

Dienst zu treten oder Ersatz auf seine Kosten unter
Zuhülfenahme eines Soldabzuges oder Regreß auf
seine Heimathgemeinde.

6. Verpflichtung des Bundes zur unentgeltlichen
Lieferung der erforderlichen Musterleifte für die

Kantone und Gratis-Abgabe derselben an die

Lieferanten.

7. Kontrolle des Bundes über die Neuvorräthe
und Erlaß präziser Vollziehungsverordnungen.

Oberstiieut. Scherz hält dafür, daß stch die

vorliegende Frage nicht eigne, den Sektionen vorgelegt
zu werden; die Sache sei schon so häufig erörtert
morden, daß nichts anderes gethan werden könne,
als dem Militärdepartement den Wunsch zu äußern,
die Angelegenheit einer baldigen Schlußnahme ent«

gegenzuführen.
Oberst Meister wünscht vom Referenten zu ver«>

nehmen, ob er sich den Schuh in dem Sinn als
Theil der Uniform denke, daß derselbe in den Besitz

des Mannes übergehe, oder ob derselbe jeweils
nach dem DieM magazinirt und bei einem neuen

aktiven Dienst wieder verabfolgt werden solle.

Major Baltenschmeiler kann sich eine Ordonnanzbeschuhung

ohne Abgabe an den Mann nicht denken.

Dadurch könne der Mann stch an den Schuh
gewöhnen, was sehr wichtig sei. Sodann eigne sich

nichts so wenig zur Magazinirung wie die Schuhe-
Sache des Kantons sei es zu untersuchen, wie er
den unbedingt nöthigen Vorrath magaziniren und

für raschen Ersatz in großen Massen für den Ernst»

fall Vorsorge treffen könne.

Oberstiieut. Vigier amendirt den Antrag Scherz

dahin, daß auch den Strümpfen Aufmerksamkeit
geschenkt werde.

Der Antrag Scherz Vigier wird zum Beschluß

erhoben.
Die Versammlung beschließt im Sinne der

gefallenen Voten:
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1. Ilebermittlung ber Slrbeit beä 3teferenten
an baä Sit. fdjroeijerifdje «Bcilitärbepartement

ju geneigter gutfinbenber -Berücfficbtiguug bei

ben fdjroebenben, oon ber fdjroeijerifdjen Offt»
jierägefeüfdjaft mit größter Slufmerf jamfeit oer«

folgten 33ert)anblungen betreffenb biefe Singe«

legenljeit.
2. Uebermittlung beä SReferateä an bie fdjroei»

jerifdtjen SDctlttärjeitungen ju geneigter Sluf»

naljme.
IV. Säge eä nidjt im S^tereffe unferer Slrmee»

leiftung refp. ber Kräftigung beä SSkbrfinneä

oermebrte Seiftungen ber SJiilitärmufifen an»

juftreben?
©er üteferent, Oberft «Bottinger, glaubt bie grage

beä 3entra^om'teg unbebingt befaben ju muffen;
er erblictt bie Urfacbe ber gegenwärtigen unju»
reidjenben Seiftungäfäbigfeit unferer IDiilttärmufifen
in folgenben «Berbältniffen:

©ie Srompeterrefruten treten mit uttgenügenber
«Borbilbung in bie Sdjule. ©ie 3atjl ber fid} Sln-
melbenben ift eine fetjr geringe, roeil ber Srompeter
mebr ©ienft alä bie übrigen Solbaten bat, obne

bafür burdj eine angemeffene Solbjulage genügenb

entfdjäbigt ju roerben. Ungeuügenbe Hebung außer

©ienft, unjureidjenbe Snftrumentation, Dcangel ber

nötigen Pflege beä ©efangä bei ben Sruppen finb
roeitere Urfadjen ber }e(jigen Uebetftänbe. ©er
.Referent fommt jum Sdjluß ju nadjfteb.enben Sin»

trägen:
1. ©er militärifdje «Borunterridjt bot audj auf

eine «Borbilbung ber Scompetenefruten «Bebadjt ju
nehmen.

2. (Sä tft ber »Beitritt ju ben 2Jcufifforpä baburdj

ju förbern, baß ben iDhtfifanten für bie oermebrte

©ienftjeit eine entfpredjenbe «Bergütttng auägeridjtet
roirb.

3. (Sä finb fämmtlidje «Kufifforpä alijäbrlictj ju
SBieberb. olungäfurfen eittjuberufen unb Seute, roeldje

fid) in ber bäuältdjen ijaubbabung iljrer 3itftvu-
mente fäumig erroeifen, überbieä für eine entfpre»

djenbe ,3eit ™ ^ie Srompeterrefrutenfdiuten ju
fommanbiren.

4. (Sä ift eine (Srpertife anjuftetlen, ob bie Sa»

taiüonämufifen niajt jroecfmäßiger°inftrumentirt
roerben fönnten.

5. (Sä finb Slnorbnttngen für bie «Pflege beä @e=

fangeä in Snfttuftionäbienften ju treffen.
©er [Referent beantragt ferner: ©ie ©elegirten'

oerfammluttg rootle befdjließen: ©aä ÜJcilitdrbepars
tement ift ju erfudjen, bei ber bemnädjft jufammen»
tretenben Kommiffion für Slnorbnung beä militä»

rifdjen «Borunterridjtä anjuregen, baß audj auf eine

«Borbilbung ber Srompeter unb Sambouren Sldjt
gegeben roerbe.

(Sä roirb befdjloffen:
Slntrag 1 fofort Sftamenä ber ©elegirten»

SSerfammtung bem ^Uiilitärbepartement oorju»
legen, ©ie antrage 2—5 finb an bie Seftio»
nen ju roeifen, in ber «Dceinung baß biefe itjre
Slnfidjten an eine burdj baä ^entralfomite auf»

jufteßenbe Kommijfion einjugeben tjaben.

Oberftlieut. Sdjerj beantragt, baä Referat jti
brucfen unb ben Seftionen, foroie ben Sbefä ber
(Sintjeiten, roeldjen eine ^Jlufif jugetbeilt ift, juju»
fteüen.

Oberftlieut. Steinbarbt roünfdjt, baß bem Sin»

trag 4 beä Referenten bie -fforte beigefügt roerben:
„unb ^Jcufifen ber StrtiUerieregimenter".

Oberft 5Mfter roiU fidj auf bie «Cublifation burdj
bie «Hcilitärjeitiingen befdjränfen.

©ie Slnträge oon Oberftlieut. Scberj unb Oberft»
lieitt. Dteintjarbt roerben jum «Befdjluß erboben.

©ie Sitzung roivb um 7j8 Ubr abgebrodjen.
©ie ©elegirten Bereinigen fieb nadjtjer ju gemein»

fdjaftlidjem Radjteffeu im £>otel -BeKeoue.

Siijung oom 5. «Jcooember 1882.
»Beginn ber ©ifcung um Utjr. gortfetjung ber

SSetjanblnttg ber Sraftatibenlifte.
V. Wetdje ©djritte fann bie fdjroeijerifdje Offtjierä«

gefellfdjaft tbun, um bem Kabettentoefen in ben

fdjroeijevifdjen yjiittelfdjulen roieber einen le»

bensfäfjtgen (Singattg ju oerfdjaffen

©er Referent, -Major ©ecretan, fonftattrt baä

3urücfgeben beä Kabcttenroefenä im größeren Sbeil
ber ©djroeij; er erblicft tu biefer (Srfdjeinung einen

Uebelftanb unb fonftattrt eine Reibe geroidjtiger
3)comente, roeldje für bie Sßieberbelebung ber etje-»

mala fo einflußretcben Sßaffenübungen im ©djul»
roefen fpredjm. (Sr beantragt baljer:

SBcfteüung einer Kommijfion, roeldje eine Unter»

fuetjung unb Statiftif über bie Kabettenforpä ju
erbeben unb ein eiubeitlidjeä, immerhin nid)t oer«

binblidjeä Unterridjtäprogramm für biefelben aufs

jufiellen bätte.

Oberftlieut. Rottj unterftüfct ben Slntrag beä

afferenten.
Oberft «Bieifter roünfdjt, baß bie Kommijfion

aud) unterfudje, roeldje Sllteräftufe für eine lebenä»

fätjige (Sntroicflung beä Kabettenroefenä bie ridjtige
fei; er tjält bafür, baß man nidjt unter baä 15.

Sabr geben bürfe. ©ie ©eftionen fotlen ber Korn»

mifftou über bie ganje grage beä Kabettenroefenä

umfaffenbe SSorfdjläge einreidjen.

Oberft «Bolltnger erläutert, roie baä Kabelten*

roefen burdj bie Oppofition ber Sebrer foftematifd)

ju ©rabe gebiadjt roorben fei. (Sx bält eine Obli=
gatorifdj»(Srflärmig ber Kabetten an ben Mittel*
jd)ulen ber Koften ber Uniformirung roegen für
unmöglid) unb mad)t audj auf bie geroiß neu Ijer»

oortretenbe Oppofition ber Sebrer bei ber 23er»

legung biefer Uebungen auf tjötjere Sltteräftufen
aufmerffam.

Oberftlieut. «Bigier erroartet niajt oiel oon ber

SBiebereinfübrung ber biätjerigen Kabettenforpä.
(Sx roünfdjt Stufttaljme ber «ffiaffenübungen in baä

»Programm ber gortbilbungäfdjulen unter «Berüff«

fidjtigung eineä ber ©djulftufe angemeffenen tbeo»

rettfdjen Unterridjtä.
Oberftlieut. Sdjerj roünfdjt, bie Kommiffion möge

unterfudjen, auf roeldje Sßeife in ben Sdjulen auf
bem SBege ber greiroiUigfeit bem Kabettenroefen

Eingang oerfdjafft roerben fonnte, roobei bann aud)

- 4Ì8
1. Uebermittlung der Arbeit des Referenten

an das Tit. schweizerische Militärdepartement
zu geneigter gutfindender Berücksichtigung bei

den schwebenden, von der schweizerischen

Ofsiziersgesellschaft mit größter Aufmerksamkeit ver-
folgten Verhandlungen betreffend diese Ange-
legenheit.

2. Uebermittlung des Referates an die schmei»

zerischen Militärzeitungen zu geneigter
Ausnahme.

IV. Läge es nicht im Interesse unserer Armee¬

leistung resp, der Kräftigung des Wehrsinnes
vermehrte Leistungen der Militärmusiken
anzustreben?

Der Referent, Oberst Bollinger, glaubt die Frage
des Zentralkomites unbedingt bejahen zu müssen;

er erblickt die Ursache der gegenwärtigen
unzureichenden Leistungsfähigkeit unserer Militärmusiken
in folgenden Verhältnissen:

Die Trompeterrekruten treten mit ungenügender

Vorbildung in die Schule. Die Zahl der sich

Anmeldenden ist eine sehr geringe, weil der Trompeter
mehr Dienst als die übrigen Soldaten hat, ohne

dafür durch eine angemessene Soldzulage genügend

entschädigt zu werden. Ungenügende Uebung außer

Dienst, unzureichende Instrumentation, Mangel der

nöthigen Pflege des Gesangs bei den Truppen sind

weitere Ursachen der jetzigen Uebelstände. Der
Referent kommt zum Schluß zu nachstehenden

Anträgen:

1. Der militärische Vorunterricht hat auch auf
eine Vorbildung der Trompeterrekruten Bedacht zn

nehmen.
2. Es ist der Beitritt zu den Musikkorps dadurch

zu fördern, daß den Musikanten für die vermehrte

Dienstzeit eine entsprechende Vergütung ausgerichtet

wird.
3. Es sind sämmtliche Musikkorps alljährlich zu

Wiederholungskursen einzuberufen und Leute, welche

sich in der häuslichen Handhabung ihrer Instrumente

säumig erweisen, überdies für eine entsprechende

Zeit in die Trompeterrekrutenschulen zu
kommandiren.

4. Es ist eine Expertise anzustellen, ob die

Bataillonsmusiken nicht zweckmäßiger"instrumentât
werden könnten.

5. Es sind Anordnungen für die Pflege des

Gesanges in Jnstruktionsdiensten zu treffen.
Der Referent beantragt ferner: Die Delegirten-

Versammlung wolle beschließen: Das Militärdepartement

ist zu ersuchen, bei der demnächst zusammentretenden

Kommission für Anordnung des militärischen

Vorunterrichts anzuregen, daß auch auf eine

Vorbildung der Trompeter und Tambouren Acht
gegeben werde.

Es wird beschlossen:

Antrag 1 sofort Namens der Delegirten-
Versammlung dem Militärdepartement vorzulegen.

Die Anträge 2—5 sind an die Sektionen

zu weisen, in der Meinung daß diese ihre
Ansichten an eine durch das Zentralkomite
aufzustellende Kommission einzugeben haben.

Oberstiieut. Scherz beantragt, das Referat zu
drucken und den Sektionen, sowie den Chefs der

Einheiten, welchen eine Musik zugetheilt ist,
zuzustellen.

Oberstiieut. Neinhardt wünscht, daß dem

Antrag 4 des Referenten die Worte beigefügt werden:
„und Musiken der Artillerieregimenter".

Oberst Meister will sich auf die Publikation durch
die Militärzeitungen beschränken.

Die Anträge von Oberstiieut. Scherz und Oberstiieut,

Neinhardt werden zum Beschluß erhoben.
Die Sitzung mird nm '/,8 Uhr abgebrochen.
Die Delegirten vereinigen sich nachher zu

gemeinschaftlichem Nachtessen im Hotel Bellevue.

Sitzung vom 5. November 1882.
Beginn der Sitzung um Uhr. Fortsetzung der

Behandlung der Traktandenltste.

V. Welche Schritte kann die schweizerische Offiziers-
gesellscha.fr thun, um dem Kadettenmesen in den

schweizerischen Mittelschulen wieder einen

lebensfähigen Eingang zu verschaffen?

Der Referent, Major Secretan, konstatirt das

Zurückgehen des Kadettenwesens im größeren Theil
der Schweiz; er erblickt in dieser Erscheinung einen

Uebelstaiid und konstatirt eine Reihe gewichtiger
Momente, melche für die Wiederbelebung der
ehemals so einflußreichen Waffenübungen im Schulwesen

sprechm. Er beantragt daher:
Bestellung einer Kommission, wclche eine

Untersuchung und Statistik über die Kadettenkorps zu
erheben und ein einheitliches, immerhin nicht
verbindliches Unterrichtsprogramm für dieselben
aufzustellen hätte.

Oberstiieut. Noth unterstützt den Antrag des

Referenten.
Oberst Meister wünscht, daß die Kommission

anch untersuche, welche Altersstufe für eine lebensfähige

Entwicklung des Kadettenmesens die richtige

sei; er hält dafür, daß man nicht unter das 15.

Jahr gehen dürfe. Die Sektionen sollen der

Kommission über die ganze Frage des Kadettenwesens

umfassende Vorschläge einreichen.

Oberst Bollinger erläutert, wie das Kadettenmesen

durch die Opposition der Lehrer systematisch

zu Grabe gebracht morden sei. Er hält eine

Obligatorisch-Erklärung der Kadetten an den Mittelschulen

der Kosten der Uniformirung wegen für
unmöglich und macht auch auf die gewiß neu
hervortretende Opposition der Lehrer bei der

Verlegung dieser Uebungen auf höhere Altersstufen
aufmerksam.

Obcrstlieut. Vigier erwartet nicht viel von der

Wiedereinführung der bisherigen Kadettenkorps.
Er wünscht Aufnahme der Waffenübungen in das

Programm der Fortbildungsschulen unter
Berücksichtigung eines der Schulstufe angemessenen

theoretischen Unterrichts.
Oberstiieut. Scherz wünscht, die Kommission möge

untersuchen, auf welche Weise in den Schulen auf
dem Wege der Freiwilligkeit dem Kadettenmesen

Eingang verschafft werden könnte, wobei dann auch
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bie Hinteren Klaffen rejp. jüngeren So&jgönge &e«

rücfftidjtigt roerben fönnten.
Oiberftlieut. «Baumann madjt barauf aufmerffam,

baß fidj bie Seljrerfcboft bei itjren SSemütjungen, baä

Kabettenroejen ju unterbrücfen, immer auf militä»
rifdjte Stimmen berufen tjabe, roeldje baäfelbe oer»

urttjetlen. — ©ie ©elegirtenoerfammlung fotle oon

fidj auä einen ©rucf auf bie öffentlidje «Dceinung

ausüben unb fid) prinjipieü unb unjroeibentig für
bie SßMeberbetebung beä Kabettenroefenä auäfpred)en.

Oberft Sfteifter tjätt an ber Sllterägrenje für
«Bcittelfcbulen fcft.

«USafor Secretan, Referent, rotutjäjt feine pofitioe
(Sntfdjeibung in biefer Ridjtung, fonbern roitt ber

Komtniffion freie §anb laffen.
Oberftlieut. «Baumann unterftüfet ben Referenten.

»Befdjluß : ©ie «Berfammlung anerfennt bie

SOßidjtigfeit eineä geeigneten militärifdjen SUs

genbunterridjtä. $111- Söfung biefer grage ift
com ^entralfomite eine Kommijfion ju be»

ftelten unb biefe mit ber Slufgabe ju betrauen,
nacb (Sinbolung ber Slnfidjten ber einjelnen
©eftionen unb Vereine ber Cffijiersoerfamm»
lung beftimmte «Borjdjläge, betreffenb bie (Sin»

fübrung ber SBaffenübungen im 3u9enbunter<

ridjt, ju tjinterbringen.

B. SSorjdjläge ber einjelnen Seftionen.

a) «Borfdjläge ber Seftion SBaabt.

I. ©ie fdjroeijerijdje Offijierägefellfdjaft tljut ge»

eignete Schritte, baß auf ben Sdjladjtfelbern oon
1798, namentlid) bei Rotbentburm unb ©radjenrieb,
©ebenftafeln erridjtet roerben.

ÜJcajor gaoeij oom ©eneralftab begrüubet ben

Slntrag unb roünfdjt, baß baä 3entralfomite ober

eine befonbere Komtniffion an ber nädjften ®ene*

ralüerfammtung einen Slntrag ftelTe.

©er Referent beä 3entralfomite, Oberft $Reifter,

roünfdjt Slbänberung beä Slntrageä in bem Sinne,
baß, ba auä ber 3eit 1798/99 nod) oiele Orte oor»

Ijanben finb, roeldje geeignet roaren, in befonberev

(Srinnerung gebalten ju roerben, baä 3entratfomite
eingelaben roerbe, ber nädjften ©eneralöerfamtnlung
«Beridjt uub Slntrag ju tjinterbringen,

in roeldjer SBeife bie Erinnerung an benf»

roürbige Momente ber Sdjroeijergefdjtdjte burd)

(Srridjtung oon ©ebenfjeidjen lebenbig ertjalten
roerben fonnte?

Siofor gaoet) ift mit bem Slntrag oon Oberft
«Uceifter einoerftanben unb eä roirb berfelbe jum
-Befdjluß etboben.

II. ©ie fdjroeijerifdje Offijierägefellfdjaft
brücft ben eibgenöffifdjen 'üJUlitärbetjörben ben

SBunfdj auä, eä tnödjten in SJutunft bie Kom»

manbanten ber SSieberbotiingsfurfe ber 3"'
fanterie oon ber Slrbeit unb SLkrautroortlidjffit
für rein abminiftratioe Slngelegenbeiten, roie

Sluäroectjälung oon «Betoaffnungä», Sluärü»

ftungä» unb -Befteibungägegenftänben enttjoben
unb bamit »Beamte ber SDcilitäroerroaltung be»

auftragt roerben,
ba bieä bie genannten Sruppenoffijiere ju fetjr in

Slnfprudj neunte uub einen ju großen Sbeil ber für
bie Slbminiftration oerfügbaren ^eit beanfprudje.

SRajor ©renier oon ber Seftion SBaabt begrün=
bet ben Slntrag.

Oberftlieut. Söirj beantragt Slbroeifung beä Sin»

tragtä; bie Slbminiftration ber Sruppen getjöre

ebenfaüä ju ben Obliegentjeiten ber Sruppenfom»
manbanten. ©ie Sadje roerbe übrigens nidjt in
allen Kantonen gleidj geljaubbabt.

Oberft S^ler roiU biefe Slngelegentjeit ben Kreiä»
fommanbanten überbinben, roeldje bei ©elegenbeit
ber ©eroetjrinfpeftionen audj bie Kleiber ju infpi»

jiren beauftragt roerben unb beim ©ienfteintritt baä

Sataillon in biefer 33ejiebung abminiftriren foUten.
«Dcajor Secretan roünfdjt, baß bie Seftionädjefä

angeroiefen rourben, ftdj feroeiten oor bem ©ienft»
eintritt bei ben SSBetjrpflicbtigen nadj auäjuroedjfeln»
ben ober ju erfefeenben Kleibungäftücfen ju erfun«

bigen, bamit biefeä ©efdjäft oor «Beginn beä

©tenfteä erlebigt roerbe. ©ie Kommanbanten ber

Sruppe fönnen oertangen, baß itjnen biefelbe ge*

börig auägerüftet jur Serfügung gefteUt roerbe.

SRafor «Baltenfctjroetler bemerft, baß ber Kanton
gefe&lidj oerpflidjtet fei, bie ßeute mit braucbbaren

Kleibern in ©ienft ju fenbett. ©er Slntrag ber

Seftion Sßaabt fei baber prinjipieü ridjtig. «Be»

bufä eintieitlidjer -Betjanblttng beä Kleibererfa&eä
fotlten febod) befonbere Organe unb nidjt bie Kreiä=
fommanbanten bamit beauftragt roerben. ©ie Sadje

follte burdj eine Kommiffion ftubirt roerben.

(Sä roirb bejdjtoffen:
©aä ^eutralfomite beftellt eine Kommiffion,

roeldje ber ©eneraloerfammlung «Beridjt unb

Slntrag in biefer grage ju hinterbringen tjat.
b. SSorfdjläge ber Seftion Slargau.

III. ©ie fdjroeijerifdje Offijierägefellfdjaft fjat
bie Organifation beä Sanbfturmeä ernftlidj an
bie Sjanb ju netjmen unb biefür einen tüdjti*
gen Referenten ju geroiunen, roeldjer an ber

nädjften ©eneraloerfammlung -Beridjt unb Sin«

trag ju bringen l)c.t.

Hauptmann gifdj oom ©eneralftab bemerft,, ber

Slntrag getje oon einem «Borftanbämitglieb ber Sef»

tion Slargau auä unb bejroecfe lebiglid), baß biefe

grage an §anb genommen, ftubirt unb bafür ein

Referent geroonnen roerbe.

Oberftlieut. o. (Slgger fpridjt fidj gegen bie Or»

ganifation beä Sanbfturmeä auä; berfelbe roerbe,

oljne Ritten ju bringen, bie fteereäleitung nur er»

fdjroeren; bagegen roäre bie Schaffung oon ©ebirgä»

fompagnien fetjr roünfdjenäroertl). ©em ©tubium
ber ßanbfturmfrage roitt er fidj aber nidjt roiber«

jefcen.

Oberft SJcelfter betrachtet bie Saubfturmfrage alä
eine fetjr roidjtige unb tinterftü^t ben Slntrag ber

Seftion Slargau, er roitt mit bem Stubium ber

grage einen Referenten unb nidjt eine Kommijfion
betrauen. SBünfdjenäroerttj jei namentlid) feftju»
fteUen, roaä man unter Sanbfturm oerftelje unb

roeldje Slufgabe ibm jugetbeilt roerben fotle.

Hauptmann Söagner §ält bafür, ber Sanbfturm
eile nidjt fo fetjr; juerft fotle man bie Organifation
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die wnteren Klassen resp, jüngeren Jahrgänge b>

rücksichtigt werden könnten.

Oberstiieut. Baumann macht darauf aufmerksam,
daß sich die Lehrerschaft bei ihren Bemühungen, das

Kadettenwesen zu unterdrücken, immer auf militärische

Stimmen berufen habe, welche dasselbe ver-
urtheilen. — Die Delegirlenversammlung solle von
sich aus einen Druck ans die öffentliche Meinung
ausüben und sich prinzipiell nnd unzweideutig für
die Wiederbelebung des Kadettenmesens aussprechen.

Oberst Meister hält an der Altersgrenze für
Mittelschulen fest.

Major Secretan, Referent, wünscht keine positive

Entscheidung in dieser Richtung, sondern will der

Kommission freie Hand lassen.

Obcrstlieut. Baumann unterstützt den Referenten.
Beschluß: Die Versammlung anerkennt die

Wichtigkeit eines geeigneten militärischen
Jugendunterrichts. Zur Lösung dieser Frage ist

vom Zentralkomite eine Kommission zu
bestellen und diese mit der Aufgabe zu betrauen,
nach Einholung der Ansichten der einzelnen
Sektionen und Vereine der Offiziersversamm-
lnng bestimmte Vorschläge, betreffend die

Einführung der Waffenübungen im Jugendunterricht,

zu hinterbringen.

L. Vorschläge der einzelnen Sektionen,

a) Vorschläge der Sektion Waadt.

I. Die schweizerische Offiziersgesellschaft thut
geeignete Schritte, daß auf den Schlachtfeldern von
1798, namentlich bei Nothenthurm und Drachenried,
Gedenktafeln errichtet werden.

Major Favey vom Generalstab begründet den

Antrag und wünscht, dasz das Zentralkomite oder

eine besondere Kommission an der nächsten

Generalversammlung einen Antrag stelle.

Der Referent des Zentralkomite, Oberst Meister,
wünscht Abänderung des Antrages in dem Sinne,
daß, da aus der Zeit 1798/99 noch viele Orte
vorhanden sind, welche geeignet wären, in besonderer

Erinnerung gehalten zu werden, das Zentralkomite
eingeladen werde, der nächsten Generalversammlung
Bericht uud Antrag zu hinterbringen,

in welcher Weise die Erinnerung an
denkwürdige Momente der Schweizergeschichte durch

Errichtung von Gedenkzeichen lebendig erhalten
werden könnte?

Major Favey ist mit dem Antrag von Oberst

Meister einverstanden und es wird derselbe zum
Beschluß erhoben.

II. Die schweizerische Offiziersgesellschaft
drückt den eidgenössischen Militärbehörden den

Wunsch aus, es möchten in Zukunft die
Kommandanten der Wiederholnngsknrse der

Infanterie von der Arbeit und Verantwortlichkeit
für rein administrative Angelegenheiten, wie

Auswechslung von Bewaffnungs-, Ausrü-
stungs- und Bekleidungsgegenständen enthoben
und damit Beamte der Militärverwaltung
beauftragt werden,

da dies die genannten Truppenoffiziere zu sehr in

Anspruch nehme und einen zu großen Theil der für
die Administration verfügbaren Zeit beanspruche.

Major Grenier von der Sektion Waadt begründet

den Antrag.
Oberstlieut. Wirz beantragt Abweisung des

Antrages; die Administration der Truppen gehöre

ebenfalls zu den Obliegenheiten der Truppenkommandanten.

Die Sache werde übrigens nicht in
allen Kantonen gleich gehandhabt.

Oberst Jsler will diese Angelegenheit den

Kreiskommandanten überbinden, welche bei Gelegenheit
der Gewehrinspektionen auch die Kleider zu inspi-
ziren beauftragt werden und beim Diensteintritt das

Bataillon in dieser Beziehung administriren sollten.

Major Secretan wünscht, daß die Sektionschefs

angewiesen würden, stch jeweilen vor dem Diensteintritt

bei den Wehrpflichtigen nach auszuwechselnden

oder zu ersetzenden Kleidungsstücken zu erkundigen,

damit dieses Geschäft vor Beginn des

Dienstes erledigt werde. Die Kommandanten der

Truppe können verlangen, daß ihnen dieselbe

gehörig ausgerüstet zur Verfügung gestellt werde.

Major Baltenschweiler bemerkt, daß der Kanton
gesetzlich verpflichtet sei, die Leute mit brauchbaren

Kleidern in Dienst zu senden. Der Antrag der

Sektion Waadt sei daher prinzipiell richtig.
Behufs einheitlicher Behandlung des Kleiderersatzes
sollten jedoch besondere Organe und nicht die

Kreiskommandanten damit beauftragt werden. Die Sache

sollte durch eine Kommission studirt werden.

Es wird beschlossen:

Das Zentralkomite bestellt eine Kommission,
welche der Generalversammlung Bericht nnd

Antrag in dieser Frage zu hinterbringen hat.
d. Vorschlüge der Sektion Aargau.
III. Die schweizerische Ofsiziersgesellschaft hat

die Organisation des Landsturmes ernstlich an
die Hand zu nehmen und hiesür einen tüchtigen

Referenten zu gewinnen, welcher an der

nächsten Generalversammlung Bericht und

Antrag zu bringen hat.

Hauptmann Fisch vom Generalstab bemerkt, der

Antrag gehe von einem Vorstandsmitglied der Sektion

Aargau aus und bezwecke lediglich, daß diese

Frage an Hand genommen, studirt und dafür ein

Referent gewonnen werde.

Oberstlieut. v. Elgger spricht sich gegen die

Organisation des Landsturmes aus; derselbe werde,
ohne Nutzen zu bringen, die Heeresleitung nur
erschweren; dagegen wäre die Schaffung von Gebirgs-
kompagnien sehr wünschenSwerth. Dem Studium
der Lnndsturmfrnge will er sich aber nicht widersetzen.

Oberst Meister betrachtet die Landsturmfrage als
eine sehr wichtige und unterstützt den Antrag der

Sektion Aargau, er will mit dem Studium der

Frage einen Referenten und nicht eine Kommission
betrauen. Wünschenswerth sei namentlich
festzustellen, was man unter Landsturm verstehe und

melche Aufgabe ihm zugetheilt werden solle.

Hauptmann Wagner hält dafür, der Landsturm
eile nicht so sehr; zuerst solle man die Organisation
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ber Sanbroetjr forootjt in perfoneUer alä materieller
S3ejiebung burdjfübren ; ba fehle nod) unglaublich
oiel. ©obann foEte bei ber Dcefvutirung ben ©ienft»

untauglidjen in'ä ©ienftbüdjlein gefajrieben roerben,

ju roeldjen §ütfäarbeiten ber Wann ftd) euentuetl

eignen roürbe; eä gebe im (SrnftfaU eine Reilje oon

gnnfttonen, bie audj burd) Seute ausgeübt roerben

fönnen, roeldje feine ©trapajen ertragen rourben.

6r beantragt, ben Slntrag ber ©eftiou Slargau ab»

juroeifen.
(Sä roirb befdjloffen:

©er Slntrag auf ©tubium ber Sanbfturm»

organifation roirb abgelehnt.

IV. ©uboention oon Offijieren, roeldje Wla-
nöoer frember Slrmeen befudjen roollen.

¦fjauptmann gifd) oom ©eneralftab begrünbet ben

Slntrag. Ohne ©iäfujfion roirb befdjloffen :

©aä ©tubium biefer grage bem 3entral*
fomite ju überroeifen.

c. »Borfdjläge ber Seftion ©enf.
V. ©arf baä in Slrt. 170, lemma \, ber

SDiilitärorganifatton feftgefefcte 3tciinitionäquan»
tum im §inblicf auf bie moberne geuertaftif
ber Snfanterie unb in Serücfftdjtigung ber

Erfahrungen ber füngften Kriege für unfere
«Bertjältniffe alä auäreidjenb bejeidjnet roerben?

Oberftlieut. gaore com ©eneralftab begrünbet
ben Slntrag unb führt im SJBeitern auä, baß, roenn
bie grage oerneint roerbe, bie 3^1 ber 5Runitionä-
fubrroerfe oermebrt roerben muffe. — ©obann follte
audj bie gabrifation ber IDhinition in'ä Sluge ge»

faßt roerben. ©ie jroeite «Batronenmafdjine Ijabe

nidjt in Shitn, roo bie erfte fdjon anfgefteüt ift,
fonbern anberäroo ju liegen. Er beantragt Ueber»

roeifung ber grage an bie Seftionen jum ©tubium.
Oberftlieut. o. Elgger bemerft, baß ein großer

SJtunitionäbeftanb im grieben aud) einen großen
SSerbraud) bebinge, roenn nidjt bie ?Runition burdj
Sllter fdjledjt roerben fotle. ÜJcan muffe für unfere
«Bertjältniffe auf TOaffenfabrifatiou im Ernftfatte
bebadjt fein.

Oberftbioifionär SSögeli hält bafür, eä bürfte bie

grage am beften ber ©eftiou ©enf fpe^ieU jum
©tubium für ein Referat in ber nädjften «^aupt»

oerfammlung übertragen roerben.

©ie bejüglidje Slnreguug roirb oom Referenten beä

3entralfomite, Oberft ÜJceifter, aufgenommen unb
fobann oon ber 93erfammlung jum «Befdjluß erhoben.

Sluf Slntrag oon Oberftlieut. gaore roirb ber

grage nodj beigefügt: „et l'outillage destine" ä

sa fabrication" „unb bie ju beffen gabrifation be»

ftimmten SDcafdjinen."

C. §auätjalt ber fdjroeijerifdjen Offijierägefellfdjaft.
I. geftfefcung beä Safjreäbeitrageä pro 1883.

©er Ouäftor beä 3ent*alfomite, Hauptmann
«B. SSunberli, rapportirt über ben «Beftanb beä

«Bereinäoermögenä unb roeiät nad), baß ein Satjreä»
beitrag oon 1 gr. nöthig fei, roenn man ftdj nidjt
oon üornberein, in Slnbetradjt ber gorberungen,
roeldje an bie Kaffe geftetlt roerben (Suboentionen),
einem ©efijit auäfefeen rooUe. Ramenä beä 3en» I

tralfomiteä beantragt er beätjalb 1 gr. alä ^afjre§=»

beitrag feftjuiefeen.
Oberftlieut. glücfiger beantragt Ramenä ber

Seftion »Bern ben »Beitrag auf 50 Etä. ju rebuji»
ren; auf biefe SEeife fönnten bie ©eftionen 1 gr.
einjietjen, 50 Etä. jur «Beftreitung ihrer eigenen
Koften unb 50 Etä. alä 39ettrag an bie fdjroeije»
rtfctje Offijierägefellfcbaft oerroenben. lTJit nur
1 gr. ftatt 1 gr. 50 Etä. glaubt bie ©eftion S3ern

metjr ?Ritglteber an ftdj heranziehen ju fönnen.
Oberft Weifter unterftüf^t Ramenä ber ©eftion.

3ürid) ben Slntrag oon Oberftlieut. glücfiger, ba

er glaubt, auf biefe «IBeije rourben bie ©eftionen
ftärfer unb bamit bem 3roe* *>« ©efeüfcbaft mehr

entfprod)en; er glaubt audj, baß fid) baburd) bie

IRitglieberjabi berart beben roerbe, baß ber befürdjs
tete finanzielle Radjtfjeit für bte 3entralfäffe groß»
tentfjeilä auägeglidjen roerbe.

Wit 27 gegen 25 ©timmen roirb ber Slntrag oon
Oberftlieut. glücfiger angenommen unb'bamit

ber Sahreäbettrag pro 1883 auf 50 Etä. feft»

gefegt.

II. geftfeijung ber ©uboentionen für bie

uRilitärjeitungen pro 1883.
©aä 3cntrQlf°mite beantragt in Slnbetradjt beä

«Befcbluffeä oon 50 Etä. alä Sobreäbeitrag pro
1883 bie ©uboentionen roie folgt feftjufe^en:
©djroeijerifdje SJcilitärjeitung 800 gr. ftatt roie

biätjer 1000 gr., Revue militaire suisse 800 gr
ftatt roie bistjer 1000 gr., Slrtitteriejeitung 400 gr
ftatt roie bisher 500 gr«, «Blätter für Kriegäoer«
roaltttng 400 gr. ftatt roie bisher 500 gr.

Oberftlieut. ©djerj roilt bie alten Slnfäfee oon
1000 refp. 500 beibehalten unb roirb bierin oon
Oberftlieut. Reinharbt unterftüt^t.

©er Slntrag oon Oberftlieut. ©cberj roirb mit
30 gegen 19 ©timmen angenommen.

III. Söie fann bie fdjroeijerifdje Offijierä»
gefellfdjaft ju einer oermehrten SBirffamfeit
gebradjt roerben?

©er Referent beä 3entralfomiteä, Oberft «Dceifter,

glaubt, baß fidj auä ben SJkrbanblungen ber jroei
Sage ber ©elegirtenoerfammlung unb burdj bie
große 3abl »on Shemataä, roeldje jur ©prad&e ge=>

fommen finb, ©toff genug ju reger Sbätigfeit
ber ©eftionen ergebe. Eä tjaben bte ©eflionen
biesfaüä nur bie an fie gerichteten gragett ju be» :

antroorten unb man roirb nidjt metjr oon fehlenber |

SBirfjamfeit fpredjen fönnen. Sllä Slufgabe ber

©efeüfcbaft überhaupt bejeidjnet er: SBadjen über
möglidjft ootlftäubige ©urdjfütirung ber ?Uiilitär»
organifation, görberung ber freiroitligen ^tioat-»
tbätigfeit an ©teüe ber burd) § 93 ber Militär»
organifation oorgefefienen «-Brioatarbeiten, roeldje

ftdj fo jiemlidj alä unburdjfütjrbar bjrauägefteHt ;

haben; bie Sbätigfeit in ben einjelnen ©eftionen
foll bie Ergänjung ber Snftruftioit, baä SluäfüHen
ber Sücfen im militärifdjen SBiffen fidj jur £aupt= :

aufgäbe madjen, roätjrenb bte Sbätigfeit beä 3en=
traloerbanbeä fidj mehr auf größere allgemeine
gragen, roie Sluäbau ber 5Jttlitärorganifatton, •

Sluffteltung oon IBreiäaufgaben, Unterftüijung foft*
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der Landwehr sowohl in personeller als materieller

Beziehung durchführen; da fehle noch unglaublich
viel. Sodann sollte bei der Rckrutirung den

Dienstuntauglichen in's Dienstbüchlein geschrieben werden,

zu welchen Hülfsarbeiten der Mann sich eventuell

eignen würde; es gebe im Ernstfall eine Reihe von

Funktionen, die auch durch Leute ausgeübt werden

können, welche keine Strapazen ertragen würden.

Er beantragt, den Antrag der Sektion Aargau ab-

zuweisen.
Es wird beschlossen:

Der Antrag auf Studium der

Landsturmorganisation wird abgelehnt.

IV. Subvention von Offizieren, welche
Manöver fremder Armeen besuchen wollen.

Hauptmann Fisch vom Generalstab begründet den

Antrag. Ohne Diskussion wird beschlossen:

Das Studium dieser Frage dem Zentralkomite

zu überweisen.

«. Vorschläge der Sektion Genf.
V. Darf das in Art. 170, lemma 1, der

Militärorganisation festgesetzte Munitionsquantum
im Hinblick auf die moderne Feuertaktik

der Infanterie und in Berücksichtigung der

Erfahrungen der jüngsten Kriege für unsere

Verhältnisse als ausreichend bezeichnet werden?

Oberstlieut. Favre vom Generalstab begründet
den Antrag und führt im Weitern aus, daß, wenn
die Frage verneint werde, die Zahl der Munitions-
fuhrwerke vermehrt werden müsse. — Sodann sollte
auch die Fabrikation der Munition in's Auge ge-
faßt werden. Die zweite Patronenmaschine habe

nicht in Thnn. wo die erste schon aufgestellt ist,

sondern anderswo zu liegen. Er beantragt
Ueberweisung der Frage an die Sektionen zum Studium.

Oberstlieut. v. Elgger bemerkt, daß ein großer
Munitionsbestand im Frieden auch einen großen
Verbrauch bedinge, wenn nicht die Munition durch

Alter schlecht werden solle. Man müsse für unsere

Verhältnisse auf Massenfabrikation im Ernstfalle
bedacht sein.

Oberstdivisionär Vögeli hält dafür, es dürfte die

Frage am besten der Sektion Genf speziell zum
Studium für ein Referat in der nächsten

Hauptversammlung übertragen werden.
Die bezügliche Anregung wird vom Referenten des

Zentralkomite, Oberst Meister, aufgenommen und
sodann von der Versammlung zum Beschluß erhoben.

Auf Antrag von Oberstlieut, Favre wird der

Frage noch beigefügt: «st l'outillage destine' à

sa fabrication" „und die zu dessen Fabrikation
bestimmten Maschinen."

lü. Haushalt der schweizerischen Offiziersgesellschaft.

I- Festsetzung des Jahresbeitrages pro 1883.

Der Quästor des Zentralkomite, Hauptmann
P. Wunderli, rapportili über den Bestand des

Vereinsvermögens und weist nach, daß ein Jahresbeitrag

von 1 Fr. nöthig sei, wenn man stch nicht
von vornherein, in Anbetracht der Forderungen,
welche an die Kasse gestellt werden (Subventionen),
einem Defizit aussetzen wolle. Namens des Zen-

tralkomites beantragt er deshalb 1 Fr. als Jahresbeitrag

festzusetzen.

Oberstlieut. Flückiger beantragt Namens der
Sektion Bern den Beitrag ans 50 Cts. zu reduzi-

ren; auf diese Weise könnten die Sektionen 1 Fr.
einziehen, 50 Cts. zur Bestreitung ihrer eigenen
Kosten und 50 Cts als Beitrag an die schweizerische

Ofsiziersgesellschaft verwenden. Mit nur
1 Fr. statt 1 Fr. 5V Cts. glaubt die Sektion Bern
mehr Mitglieder an sich heranziehen zu können.

Oberst Meister unterstützt Namens der Sektion
Zürich den Antrag von Oberstlieut. Flückiger, da

er glaubt, auf diese Weise würden die Sektionen
stärker und damit dem Zweck der Gesellschaft mehr
entsprochen; er glaubt auch, daß sich dadurch die

Mitgliederzahl derart heben werde, daß der befürchtete

finanzielle Nachtheil für die Zentralkasse größ-
tentheils ausgeglichen werde.

Mit 27 gegen 25 Stimmen wird der Antrag von
Oberstlieut. Flückiger angenommen und damit

der Jahresbeitrag pro 1883 auf 5« Cts.
festgesetzt.

II. Festsetzung der Subventionen für die

Militärzeitungen pro 1883.
Das Zentralkomite beantragt in Anbetracht des

Beschlusses von 50 Cts. als Jahresbeitrag pro
1883 die Subventionen wie folgt festzusetzen:

Schweizerische Militärzeitung 800 Fr, statt wie
bisher 1000 Fr., Kevue militaire suisse 800 Fr.
statt wie bisher 1000 Fr., Artilleriezeitung 400 Fr
statt wie bisher 500 Fr., Blätter für Kriegsverwaltung

400 Fr, statt wie bisher 500 Fr.
Oberstlieut. Scherz will die alten Ansätze von

1000 resp. 500 beibehalten und wird hierin von
Oberstlieut. Neinhardt unterstützt.

Der Antrag von Oberstlieut. Scherz wird mit
30 gegen 19 Stimmen angenommen.

III. Wie kann die schweizerische Osfiziers-
gesellschaft zu einer vermehrten Wirksamkeit
gebracht werden?

Der Referent des Zentralkomites, Oberst Meister,
glaubt, daß sich aus den Verhandlungen der zwei
Tage der Delegirtenversammlung und durch die
große Zahl von Thematas, melche zur Sprache ge-
kommen sind, Stoff genug zu reger Thätigkeit!
der Sektionen ergebe. Es haben die Sektionen
diesfalls nur die an sie gerichteten Fragen zu
beantworten und man wird nicht mehr von fehlender ^

Wirksamkeit sprechen können. Als Aufgabe der
Gesellschaft überhaupt bezeichnet er: Wachen über
möglichst vollständige Durchführung der

Militärorganisation, Förderung der freiwilligen Privat-
thütigkeit an Stelle der durch 8 93 der Militär-
organisalion vorgesehenen Privatarbeiten, welche

stch so ziemlich als undurchführbar herausgestellt
haben; die Thätigkeit in den einzelnen Sektionen
soll die Ergänzung der Instruktion, das Ausfüllen
der Lücken im militärischen Wissen sich zur
Hauptaufgabe machen, während die Thätigkeit des

Zentralverbandes sich mehr auf größere allgemeine
Fragen, wie Ausbau der Militärorganisation,
Aufstellung von Preisaufgaben, Unterstützung kost-
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fpteligerer «Arbeiten, Refognoäjirungen k. be»

jietje.
Oberftlieut. «Baumanu befürroortet regelmäßigere

39efammlung ber ©elegirten alä bieä biä anbin ge»

fdjetjen ift.
©er Referent beä 3eutralfomiteä, Oberft ^Dceifter,

beantragt grunbfäi^lid) bie Referate ber ©elegirten»
oerfammlungen in ber SSßeife ju oerbreiten, baß

foldje in ben uTcilitärjeitungen erfdjeinen, fofem
fie ftd) itjreä Umfangeä roegen nid)t burd) mehr alä

jroei Rummern burdjjietjen; nur bei größerem Um»

fang roaren befonbere 23rofd)üren roünfdjenäroertb.
©aä erftere .©erfahren roünfdjt er angetoenbet mit
«Bejug auf bie Referate oon Oberft Soüinger unb

^Rajor «Balteujdjroeiter.

Oberftlieut. ©djerj beantragt SSerbteiben bei ben

gefaßten 33efd)tüffen in biefer Ridjtung unb Slb»

roeifung beä prinjipieUen unb binbenben Slntrageä
beä Referenten.

Oberftlieut. o. Elgger fdjlägt oor, beibe Sirbetten

in ben 'üRilitärjeitungen erfcheinen ju laffen unb

bann nod) ©eparatabjüge ju oerlangen.
©er Referent unb Oberftlieut. ©djerj finb mit

bem Slntrag oon Oberftlieut. o. Elgger einoerftan»
ben, roeldjer jum SSefdjluß ertjoben roirb.

Snbem baä »Bräfibium im ©inn ber Slnregung
ber Referenten bie ©elegirten ermuntert, für eine

rege Sbätigfeit ber ©eftionen bemüht ju fein, roirb

Sdjluß ber ©elegirtenoerfammtung erfannt.

3ürid) im Rooember 1882.

gür baä 3entralfomite
ber fdjroeij. Otfijietägefeüfdjaft:

©er «Bräftbent: ©er Referent:
«Bögeli, Oberftbioifionär. U. SReifter, Oberft.

©er Slftuar:
2B. Saenife/ §auptm. oom ©eneralftab.

Ofterfl (Sfouarb «Stegler.

(goitfefcung unb ©djtufj.)
„Sllä am 24. Rooember," fagt «fjerr Siegfrieb,

„Oberft 3'e8ter bereitä in Sujern fein 33ureau in
ben Räumen ber eibgenöffifdjen Kanjlei eingeridjtet
hatte, rourbe er burd) einen Orbonnanjoffijier beä

©eneralä ©ufour oon beffen Slnfunft unterrichtet.
Sofort begab er fiet) in «Begleit beä Slbfutanten
feiner ©ioifion ju bemfelben. ©erübrt unb unter
bem Sluäfprucb ©ufourä: „je vous en garderai
un tSternel souvenir" umarmten fid) bie «Beiben,

„3nm «Blafcfommanbanten oon Sujern ernannt,
jeidjnete ftd) pun 3*e8'er roieber auä burdj feine
außerorbentlidje Stnftrengung, Sluäbatter unb 33e»

fähigung in «Bemeifterung ber in ben erften Sagen
nadj gludjt ber Regierung unb in golge ber Ueber»

füüung mit Sonberbunbä« unb eibgenöffifdjen Srup»
[ pen in Sujern eingetretenen «Berroirrung, Unorb«

nunc, unb Redjtäroibrigfeiten. ©abei legte er eine

uuerjdjöpftidje Ruhe unb ©ebttlb, Wübe unb Ernft,
S3iüigfeit unb ©eredjtigfeit an ben Sag.

Sllä jur Erleidjterung ber Einroofjiierfdjaft fo

rafdj alä möglidj für bie Sruppen Raturaloers
pftegung eingeführt rourbe, traf auf bem ©ioifionä»

bureatt ber Seridjt ein, baß bie uTcannfdjaft einer

3ürdfjer Slrtitteriefompagnie fid) bagegen auflehne.

3iegler befatjt fofort, ba% biefelbe auf ben Sd)roa=

nenpla^ geführt roerbe, unb ließ bie ihm treu er»

gebene unb intelligente 3ürdjer KaoaUeriefompagnie
•ipanbart ebenbahin auärücfen. Slläbatb in «Begleit

feiner Slbfutanten bafelbft ju »Bferb angelangt, ließ
er bie Slrtiüeriefompagnie jroifdjen bie in jroei, in
angemeffener ©iftanj oon einanber aufgeftellten
Hälften ber KaoaUeriefompagnie einrücfen unb rief
ben Hauptmann ber Satterie jur «Beridjterftattung
über bie Entfteljung nnb bie Slnftifter ber Sluflelj»

nung oor. ©ie paar genannten Slnftifter rief ^ieg»
ler beroor, ließ fte bie SBaffen abgeben unb burdj
ein fteineä ©etadjement Kaoaüerie fofort ju friegä»
geridjtlidjer Unterjudjung unb «Beurteilung abfütj-»

ren. ©em Hauptmann ber Slrtiüeriefompagnie roarf
er bann laut Mangel an Energie ju Unterbrücfung
beä Sfanbalä oor, biftirte ihm oorläufig febarfen

Slrreft unb bie Kompagnie felbft ließ er fofort ju
einem Strafmarfd) abmarjdjiren.

So jerftörte ^iegter burdj rafetjefte unb flarfte
Energie ben Keim einer roibrigen «Bewegung; benn

Sebermann fühlte auf bem Scbroanenplafj, ba% bie

KaoaUeriefompagnie nidjt umfonft aufgefteüt roar.
üßährenb ber fedjä SBodjen feineä «Blafcfommanbo

in Sujern (24. Rooember biä 4. SanuotO mürbe

3iegler otelfadj oon Oberoffijieren oon im Kanton
Sujern unb in ben Urfantonen ftationirten eibge»

nöjfifdjen Sruppen befudjt, oon einjelnen fogar reget»

mäßig roödjenttidj. Sie roaren feine ©äfte beim

«Fcittagätifdj im Sdjroeijerljof, roo er logirt roar.
©ie Offijiere feineä ©tabä unb bie unmittelbar
oor feinem Rücftritt oom Kommanbo beä «Btafeeä

Sujern unb ber umliegenben, freilidj bereitä fetjr

rebujirten Sruppen nod) im ©ienft befinblidjen

Oberoffijiere lub er ju einem glänjenben Stbfdjiebä»

mahnte im Sdjroeijerbof ein. Rur e i n ©efühl ber

«§od)ad)tung, Siebe unb ©anfbarfeit gegen ben

ebenfo freunbtidjen alä auägejeidjneten 33orgejefe«

ten beglücfte bie benfelben feiernbe SifdjgefeUfdjaft.
Sllä 3'e8^er 9eflen ®n*>e ©f<5emDer 1847, ba bie

roefentlidje «Bebeutung unb SBirffamfeit feineä Kom»

manboä erfüüt roar, jurücfjutreten roünfchte, ließ

ihn bie prooiforifche Regierung Sujernä erfudjen,

ihr mitjuthetten, roie fie feine «Berbienfie um Stabt
unb Kanton Sujern anerfennen fonnte. Er erfudjte

um Rücfgabe beä im 3eugtjauä ju Sujern aufbe*

roabrten «Banjerbembeä beä in ber Schlacht bei

Kappel gefaUenen 3"rdjer Reformator 3t*>i"9U

ju §anben feineä «fjeimaujfantonä 3uric&- 3&m
rourbe rotüfatjrt unb £>uxid) beftfct baä roertljüoUe

Reliquium.
Slm 30. ©ejember 1847 tbeitte ©eneral ©ufour

an 3iegler prioatim mit, baß er auf ben 4. Sanuar
burdj Oberft ©mür roerbe erfefet roerben bei aber»

maliger «Berminberung ber Sruppen unb fdjloß biefe

Slnjeige mit folgenben SBorten: Permettez moi
maintenant, mon eher colonel, de joindre ä

mon compliment de nouvelle annc^e tous mes
remereiments pour l'active et efficace Cooperation

que vous nu'avez prete«e dans 1'accom-
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spieligerer Arbeiten, Nekognoszirungen zc,

beziehe.

Oberstlieut. Baumann befürwortet regelmäßigere
Besammlung der Delegirten als dies bis anhin
geschehen ist.

Der Referent des Zentralkomitee Oberst Meister,
beantragt grundsätzlich die Referate der Delegirten-
versammlungen in der Weise zu verbreiten, dasz

solche in den Militärzeitungen erscheinen, sofern
sie stch ihres Umfanges wegen nicht durch mehr als
zwei Nummern durchziehen; nnr bei größerem
Umfang wären besondere Broschüren wünschenSwerth.
Das erstere Verfahren wünscht er angewendet mit
Bezug auf die Referate von Oberst Bollinger und

Major Baltenschweiler.
Oberstlieut. Scherz beantragt Verbleiben bei den

gefaßten Beschlüssen in dieser Richtung und
Abweisung des prinzipiellen und bindenden Antrages
des Referenten.

Oberstlieut. v. Elgger schlägt vor, beide Arbeiten
in den Militärzeitungen erscheinen zn lassen und

dann noch Separatabzüge zu verlangen.
Der Referent und Oberstlieut. Scherz sind mit

dem Antrag von Oberstlieut. v. Elgger einverstanden,

welcher zum Beschluß erhoben wird.
Indem das Präsidium im Sinn der Anregung

der Referenten die Delegirten ermuntert, für eine

rege Thätigkeit der Sektionen bemüht zu sein, wird
Schluß der Delegirtenversammlung erkannt.

Zürich im November 1882.

Für das Zentralkomite
der schweiz. Oifiziersgesellschaft:

Der Präsident: Der Referent:
Vögeli, Oberstdivisionär. U. Meister, Oberst.

Der Aktuar:
W. Jaenike, Hanptm, vom Generalstab.

Oberft Eduard Ziegler.

(Fortsetzung und Schluß.)

„Als am 24. November," sagt Herr Siegfried,
„Oberst Ziegler bereits in Luzern sein Bureau in
den Räumen der eidgenössischen Kanzlei eingerichtet
hatte, wurde er durch einen Ordonnanzoffizier des

Generals Dufour von dessen Ankunft unterrichtet.
Sofort begab er sich in Begleit des Adjutanten
seiner Division zu demselben. Gerührt und unter
dem Ausspruch Dufours: vous «n sarclerai
un éternel souvenir" umarmten sich die Beiden.

„Zum Platzkommandanten von Luzern ernannt,
zeichnete stch nun Ziegler wieder aus durch seine

außerordentliche Anstrengung, Ausdauer und
Befähigung in Bemeisterung der in den ersten Tagen
nach Flucht dcr Negierung und in Folge der
Ueberfüllung mit Sonderbunds- und eidgenössischen Truppen

in Luzern eingetretenen Verwirrung, Unordnung

und Rechtswidrigsten. Dabei legte er eine

unerschöpfliche Ruhe und Geduld, Milde und Ernst,
Billigkeit und Gerechtigkeit an den Tag.

A!s zur Erleichterung der Einwohnerschaft so

rasch als möglich für die Truppen Naturalver-
pflegung eingeführt wurde, traf auf dem Divisions-

bureau der Bericht ein, daß die Mannschaft einer

Zürcher Artilleriekompagnie sich dagegen auflehne.

Ziegler befahl sofort, daß dieselbe auf den Schma-
nenplatz geführt werde, und ließ die ihm treu
ergebene und intelligente Zürcher Kavalleriekompagnie
Hanhart ebendahin ausrücken. Alsbald in Begleit
seiner Adjutanten daselbst zu Pferd angelangt, ließ
er die Artilleriekompagnie zwischen die in zwei, in
angemessener Distanz von einander aufgestellten
Hälften der Kavalleriekompagnie einrücken und rief
den Hauptmann der Batterie zur Berichterstattung
über die Entstehung und die Anstifter der Auflehnung

vor. Die paar genannten Anstifter rief Ziegler

hervor, ließ sie die Waffen abgeben und durch
ein kleines Détachement Kavallerie sofort zu
kriegsgerichtlicher Untersuchung und Beurtheilung abführen.

Dem Hauptmann der Arlilleriekompagnie warf
er dann laut Mangel an Energie zu Unterdrückung
des Skandals vor, diktirte ihm vorläufig scharfen

Arrest und die Kompagnie selbst ließ er sofort zu
einem Strafmarsch abmarschiren.

So zerstörte Ziegler durch rascheste und klarste

Energie den Keim einer widrigen Bewegung; denn

Jedermann fühlte auf dem Schwanenplatz, daß die

Kavalleriekompagnie nicht umsonst aufgestellt war.
Während der sechs Wochen seines Platzkommando

in Luzern (24. November bis 4. Januar) wurde

Ziegler vielfach von Oberoffizieren von im Kanton
Luzern und in den Urkantonen stationirten
eidgenössischen Truppen besucht, von einzelnen sogar
regelmäßig wöchentlich. Sie waren seine Gäste beim

Miltagstisch im Schweizerhof, wo er logirt war.
Die Offiziere seines Stabs und die unmittelbar
vor feinem Rücktritt vom Kommando des Platzes
Luzern und der umliegenden, freilich bereits sehr

reduzirten Truppen noch im Dienst befindlichen

Oberosfiziere lud er zu einem glänzenden Abschieds-

mahle im Schmeizerhof ein. Nur e i n Gefühl der

Hochachtung, Liebe und Dankbarkeit gegen den

ebenso freundlichen als ausgezeichneten Vorgesetzten

beglückte die denselben feiernde Tischgesellschaft.

Als Ziegler gegen Ende Dezember 1847, da die

wesentliche Bedeutung nnd Wirksamkeit seines

Kommandos erfüllt war, zurückzutreten wünschte, ließ

ihn die provisorische Regierung Luzerns ersuchen,

ihr mitzutheilen, wie sie seine Verdienste um Stadt
und Kanton Luzern anerkennen könnte. Er ersuchte

um Rückgabe des im Zeughaus zu Luzern ausbe«

wahrten Panzerhemdes des in der Schlacht bei

Kappel gefallenen Zürcher Reformators Zwingli
zu Handen seines Heimathkantons Zürich. Ihm
wurde willfahrt und Zürich besitzt das werthvolle

Reliquium.
Am 30. Dezember 1847 theilte General Dufour

an Ziegler privatim mit, daß er auf den 4. Januar
durch Oberst Gmür werde ersetzt werden bei

abermaliger Verminderung der Truppen und schloß diese

Anzeige mit folgenden Worten: permette?, moi
maintenant, mon eker colonel, 6e zoinàre s

mon compliment 6e nouvelle anv-Se tous mes
remereimevts pour l'setive et etÄesee Loops'-
ration Hue vous m'ave« pretöe clans I'aceom^
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